
Der Erlös des musikalischen Weihnachtskalenders „Muweika“ ging Ende vorigen Jahres an den 
Freizeitladen Winzerla. Insgesamt 19.900 Euro Spenden wurden gesammelt. 
Foto: Dajana Golke/dajana-fotodesign.de

Heißgetränke für den guten Zweck
Freizeitladen Winzerla erhält Spende vom „Muweika“

Das war eine große Weihnachtsüberra-
schung im Freizeitladen Winzerla: Der 
Förderverein des Freizeitladens konn-
te sich über einen Scheck über 19.900 
Euro freuen. Das Geld ist der Erlös des 
musikalischen Weihnachtskalenders 
(„Muweika“), einer Jenaer Initiative, 
die es seit 2015 gibt. Kurz gesagt gibt 
es in der Adventszeit Abend für Abend 
musikalische Darbietungen an ver-
schiedenen Orten in Jena, bei denen 
die Gäste Glühwein oder Kinderpunsch 
gegen eine freiwillige Spende kaufen 
können. Die Heißgetränke werden von 
den Firmen „dotSource SE“ und „sales-
force“ zur Verfügung gestellt, ebenso 
die Musiktechnik für die Bands. „Wir 
wollen von dem Geld einen stabilen 
Außenpavillon errichten“, sagt Lisa 
Bachmann vom Freizeitladen. Der alte 
Pavillon sei Anfang Dezember nach den 
ersten Schneefällen kaputt gegangen. 
Ein zweites Projekt sei eine Art höl-
zerne Kletterbrücke für den Erdhügel 

im Freigelände des Freizeitladens. Als 
Kriterium für die Auswahl der Spen-
denempfänger gilt, dass kleine Verei-
ne bevorzugt werden, wie Lisa Hager 
von „dotSource“ mitteilte. Es gehe um 
Institutionen, bei denen die Spenden-
summe „einen Unterschied macht“. 
Meist seien das Vereine, die keinen 
großen Träger im Hintergrund haben. 
Bedacht wurden bisher das Café Wag-
ner, die Hospiz & Palliativ Stiftung Jena, 
das Geburtshaus Jena, der Verein „Tau-
send Taten“ und die „Kindersprach-
brücke Jena“. Wie viele Besucher mit 
ihrer Spende zum Erfolg des „Muwei-
ka“ beitragen, das werde nicht erfasst, 
sagt Lisa Hager. Zu stark würden die 
Zahlen schwanken. Im Jahr 2022 seien 
es ca. 5.000 Besucherinnen und Besu-
cher gewesen. (sl)

Weitere Informationen zum „Muweika“
gibt es auf der Webseite 
https://www.muweika.de/idee/ 
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Bauprojekte werden konkreter
Im Januar fanden bereits zwei Ortsteilrats-
sitzungen statt: eine kurzfristige einbe-

rufene – üblich ist eine 
Sitzung pro Monat –, ein 
Treffen zur 700-Jahrfeier 
Winzerla und eine Sitzung 
des sogenannten Stadt-
entwicklungs- und Um-
weltausschusses. Diese Tat-
sachen sind an sich noch 
ziemlich unspektakulär. 

Spannender ist es genauer hinzusehen, was 
dort besprochen und beschlossen wurde. 
Die Idee des Stadtteilzentrums für Winzer-
la soll nun die nächste Stufe überschreiten 
(siehe Bericht Seite 2); es soll ein Gebäude 
baulich genau geplant werden und das Gan-
ze einen Termin erhalten, wann die Bauplä-
ne fertiggestellt sind. Damit wäre eine Idee, 
die seit über zehn Jahren diskutiert wird, so 
konkret wie noch nie. Die Bebauung des 
Grundstücks in der Oßmaritzer Straße (ehe-
mals Lidl bzw. Gärtner-Elektronik) wurde 
im Ortsteilrat mit umfänglichen Planungs-
unterlagen nach Redaktionsschluss dieser 
Ausgabe vorgestellt. Der Kommunalservice 
hat sich zudem intensiv mit den Wünschen 
aus den Begehungen im Dorf Winzerla be-
schäftigt und dort u. a. vor, den beliebten 
Sängerplatz baulich zu verbessern. Wir als 
Redaktion der Stadtteilzeitung sind be-
strebt, diese Themen verständlich aufzuar-
beiten und Sie über neue Entwicklungen zu 
informieren. Mein persönlicher Eindruck ist, 
dass die Bauprojekte auf ihrem langen Weg 
von der Idee bis zur Umsetzung tatsächlich 
vorankommen. Spannend für Sie wird na-
türlich sein, wann genau es die Möglichkeit 
gibt, dass Sie Fragen oder Einwände äußern 
können. Nach bestem Wissen und Gewis-
sen werden wir darüber berichten. Die Bau-
themen in Winzerla, wie Columbus-Center, 
Stadtteilzentrum, die Bebauung der Oßma-
ritzer Straße und einige mehr, sind für den 
Stadtteil insgesamt von großer Bedeutung.

Markus Meß
Mitarbeiter im Stadtteilbüro 



„Die Wasserachse ist die Hauptschlagader des Stadtteils“
Marc Klauser ist für die Stadtentwicklung in Winzerla zuständig

Der Stadtentwicklungsausschuss gibt grünes Licht 

Plan fürs Bürgerzentrum wird konkreter

Im Fachdienst Stadtentwicklung gibt 
es seit Anfang des Jahres einen neuen 
Mitarbeiter, der für den Stadtteil Win-
zerla zuständig ist: Marc Klauser. Der 
36-Jährige hat an der FH in Erfurt Land-
schaftsarchitektur studiert und seinen 
Abschluss als Master of engineering 

gemacht. Aktuell sei er dabei, sich mit 
seiner neuen Arbeit vertraut zu ma-
chen, sagt Klauser. Das schließt einen 
ersten Besuch in Winzerla ein. „Win-
zerla lebt von seiner Topographie und 
den freien Blicken auf die Kernberge 
und die Innenstadt“, sagt Marc Klau-
ser. Auch stelle die unmittelbare Nähe 
in den umliegenden Landschaftsraum 
in der heutigen Zeit ein schützenswer-
tes Gut dar. Als nicht ortsansässigem 
Besucher falle ihm auf, dass die Wege-
verbindungen mitunter recht undurch-
sichtig sind. Aber: „Die Wasserachse ist 
der zentrale Anlaufpunkt und dient als 
Hauptschlagader immer wieder als Ori-
entierungselement.“
Befragt, welchen Stellenwert für ihn 
die Bürgerbeteiligung hat, antwortet 
Marc KIauser, die Anwohner, die tat-
sächlichen Nutzer hätten immer den 
besten Einblick, weshalb man ihnen 
Gehör schenken sollte. Den Planern 

bleibe aber die Aufgabe, die Ergebnis-
se zu filtern: „Wir müssen das Fachwis-
sen der Planer, die Wünsche der Nut-
zer und die Grenzen des Budgets in 
Einklang bringen!“ Während seiner Tä-
tigkeit in Leipzig habe er viel mit Schu-
len zu tun gehabt, sagt Marc Klauser. 
Da sei es besonders augenfällig, etwa 
wenn sich Grundschüler eine Achter-
bahn im Außengelände wünschten. 
Da sei vielleicht eine schön gestaltete 
Bahn für Rad oder Roller möglich.
Marc Klauser stammt aus der Nähe von 
Kranichfeld. Nach seinem Studium hat 
er als klassischer Objektplaner gearbei-
tet, anfangs in Jena, später in Leipzig 
und zuletzt in Erfurt. In seiner Frei-
zeit beschäftigt er sich mit Oldtimern, 
speziell historische Gefährte „Made in 
England“ haben es ihm angetan. Ein 
anderer Ausgleich sind ausgedehnte 
Spaziergänge mit seinem Hund, einem 
Border-Collie. (sl)

Neues aus 

Marc Klauser setzt den Fokus seiner Ar-
beit zunächst auf das Bürgerzentrum. 
Foto: Laudien
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Gesundheit Themen seien. Friedrich-
Wilhelm Gebhardt verwies darauf, 
dass das Nutzungskonzept überarbei-
tet werden müsse. Einige der Interes-
senten, namentlich Volkssolidarität 
und Bonhoeffer-Gemeinde, hätten 
inzwischen andere Räume gefunden. 
Möglicherweise bestehe aber Interesse 
von Thinka-Winzerla, der Freiwilligen 
Feuerwehr, dem neu gegründeten So-
lidarischen Gesundheitszentrum und 
weiteren kleinen Vereinen und Initia-
tiven. Als Bausumme stehen 5,7 Mil-
lionen Euro im Raum. Bürgermeister 
Christian Gerlitz sagte, seit 2019 werde 
darum gerungen, ohne dass bislang 
ein Durchbruch erzielt worden sei. Ein 
entsprechender Beschluss des Stadt-
rates könne jedoch für Rückenwind 
gegenüber dem Fördermittelgeber 
sorgen. – Der Jenaer Stadtrat stimmte 
über die Beschlussvorlage ab, das Vo-
tum wurde jedoch nach Drucklegung 
dieser Ausgabe gefällt. (sl)    

Alte Fotos, Postkarten, Bilder 
usw. gesucht! 

Im Jahr 2025 soll eine Festschrift bezie-
hungsweise Chronik zur 700-Jahrfeier 
des Dorfes Winzerla entstanden sein. 
Neben Texten und Informationen lebt 
das Ganze natürlich auch von Bildern 
oder anderen künstlerischen Darstel-
lungen. Haben Sie vielleicht im priva-
ten Album noch ein spannendes Bild, 
welches Sie leihweise zur Verfügung 
stellen könnten? Oder einen alten Zei-
tungsartikel aufgehoben? Es könnte 
auch ein Bild, eventuell eine Zeichnung 
sein, die das Dorf Winzerla in einer 
alten Ansicht zeigt. Alle Materialien 
werden digitalisiert und an die Besit-
zer zurückgegeben. Das Material kann 
im Stadtteilbüro Winzerla abgegeben 
werden. Aktuell besteht eine kleine 
Arbeitsgruppe für die Chronik/Fest-
schrift. 
Wer Interesse hat, daran mitzuwirken, 
meldet sich bitte beim Ortsteilbürger-
meister Friedrich-Wilhelm Gebhardt. 

Der Jenaer Ausschuss für Stadtent-
wicklung, Umwelt, Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit hat sich am 18. Januar 
einstimmig dafür ausgesprochen, das 
Bürgerzentrum Winzerla auf den Weg 
zu bringen. Beschlossen wurde, den 
Oberbürgermeister zu beauftragen, 
mit den Planungen zur Verwirklichung 
eines Bürgerzentrums in Winzerla zu 
beginnen und diese bis Ende 2025 dem 
Stadtrat vorzulegen. Außerdem möge 
der OB die Finanzierungslücke durch zu 
akquirierende Fördermittel schließen, 
so dass in Abhängigkeit davon im Jahr 
2026 mit dem Bau begonnen werden 
kann. 
Wie Lars Liebe, der Fachdienstleiter 
Stadtentwicklung, darlegte, werde 
ein Neubau geplant, auf einem städ-
tischen Grundstück vis-à-vis vom Re-
we-Vorplatz nahe des Enver-Şimşek-
Platzes. Vorgesehen sind ca. 600 
Quadratmeter Nutzfläche, auf denen 
Begegnung, Beratung, Bildung und 



Befragung der Studierenden der EAH in Winzerla

Plan fürs Bürgerzentrum wird konkreter

In den vergangenen zwei Monaten sind 
Studierende der Ernst-Abbe-Hochschu-
le Jena in Winzerla unterwegs gewesen 
und haben sowohl auf dem Nikolaus-
markt als auch in Einzelgesprächen mit 
Bewohnerinnen und Bewohnern Win-
zerlas über aktuelle Herausforderun-
gen und das Leben in Winzerla gespro-
chen. Wir freuen uns, auch zukünftig 
mit vielen Menschen ins Gespräch zu 
kommen. 
Die Ergebnisse werden aufgearbeitet 
und der Netzwerkrunde Winzerla vor-
gestellt. Außerdem werden wir die Er-
gebnisse im Laufe des Jahres über die 
Stadtteilzeitung kommunizieren.
Wir möchten uns an dieser Stelle schon 
einmal herzlich für die Teilnahmebe-
reitschaft und das Engagement der Be-
fragten bedanken!

Faschingsumzug in Winzerla

Am Montag den 5.2. beteiligt sich 
ThINKA Winzerla am Faschingsumzug.  
Mit Besucherinnen und Besuchern von 
„Tee mit ThINKA“ verteilen wir war-
men Tee an die vielen Schülerinnen 
und Schüler, die an dem Umzug teil-
nehmen. Wer Lust hat, uns dabei zu 
unterstützen, kann gerne am Donners-
tag den 1.2. um 14 Uhr zu den Vorbe-
reitungen kommen. Dort kochen wir 
Kamelle, die wir zum Faschingsumzug 
unter die Leute bringen.
ThINKA-Büro, Anna-Siemsen-Straße 49

3 Bananen
60 g Butter
2 Eier
80 ml Joghurt
200 g Mehl
1 TL Natron
1 Prise Salz
80 g Schokoladenraspeln
  

Melanie Senf und Tina Matuschka.
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…leistet berufliche
Orientierung

Thüringer Initiative für Integration, Nachhaltigkeit, KooperationundAktivierung

…engagiert sich
im Wohnumfeld

…verbessert die
Chancen am
Arbeitsmarkt

…bietet nachhaltige
Unterstützung
durch Beratung

Gefördert durch den Freistaat Thüringen
aus Mitteln der Europäischen Sozialfonds Plus
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Kofinanziert durch die Stadt Jena

Ariane Grobecker . Anne Peuckert

ThINKA Jena Winzerla

Lebensweisheit aus Winzerla: „Urteile nie über einen Menschen, ehe du nicht eine Meile 
in seinen Schuhen gelaufen bist..“

6. Februar 2023 von 16 bis 17 Uhr offene Sprechstunde im ThINKA-Büro, Anna-Siemsen-Straße 49
Für Alle aus Winzerla . Beratung kostenlos

3 Bananen zu Brei mischen, Butter, Eier, Joghurt, Mehl, Natron, Salz und 
Schokoladenraspeln verrühren, bei 175 Grad eine Stunde backen.
Quelle: Vielen Dank an DGC Jena.

Ende 2023 gab es bei ThINKA zwei Veranstaltungen mit dem „Gesundheits-
coach“. Das Bananenbrot ist unser absolutes Lieblingsrezept. Überzeugen Sie 
sich selbst. Guten Appetit!

Bananenbrot



Ach du Schreck, Brunnen weg!

Leitungswechsel in der „Pusteblume“

Dorfbrunnen bei KSJ – Kleine Kommunikationspanne

Heike Morgenbrodt übernimmt von Martin Weber

Beim Treffen des Bürgervereins Mitte 
November kam die erschreckte Frage: 
„Wohin ist unser Dorfbrunnen ver-
schwunden?“ An Stelle des Brunnens 
war oberhalb des Dorfteichs nur noch 
ein kahler Betonfleck – und das kurz vor 
dem Nikolausmarkt. Die Suche ging los. 
„Jenawasser“, das die Initiative „Was-
serquartier Winzerla“ gestartet hatte, 
wusste von nichts. Fündig wurde der 
Ortsteilbürgermeister beim KSJ. Den 
Abbau des Brunnens hatte Christopher 
Helbig veranlasst, Abteilungsleiter Tief-
bau und Stadtraum beim KSJ, um die-
sen überholen zu lassen. Das war be-
reits eine Reaktion auf den Rundgang 
von KSJ-Werkleiter Uwe Feige durch das 
Dorf mit Friedrich-Wilhelm Gebhardt 
zur Vorbereitung der 700-Jahrfeier 
2025. Schiefgelaufen war lediglich, 
dass weder Ortsteilbürgermeister noch 
Ortsteilrat Bescheid wussten. Im Ja-
nuar war dann vom KSJ zu erfahren, 

Der Leiter des Kindergartens „Puste-
blume“, Martin Weber, verlässt die 
Einrichtung und leitet ab Februar die 
Freie Berufsbildende Schule der Thü-
ringer Sozialakademie (TSA) in Jena. 
Neue Leiterin ist ab Februar Heike Mor-
genbrodt. Die bisherige Stellvertreterin 
freut sich auf die anstehende Erneue-
rung des Außengeländes. Wie die TSA 
als Träger des Kindergartens mitteilt, 
werde die Stadt Jena einen sechsstel-
ligen Betrag investieren, um das Gar-
tengelände grundlegend zu sanieren. 
So werde u. a. der obere Bereich über-
arbeitet, um bessere Bedingungen für 
die Kinderfahrzeuge zu schaffen. Im 
unteren Teil des Gartens entsteht ein 
Soccer-Court, in dem Fußball und Bas-
ketball gespielt werden kann. Auch für 
die Jüngsten werde es einen neuen 
Spielbereich geben. 
Der Kneipp® Kindergarten „Pusteblu-
me“ gehört neben „Bertolla“ zu den 

großen Einrichtungen in Winzerla. Trä-
ger ist die Thüringer Sozialakademie 
TSA Bildung und Soziales gGmbH. Die 
Kinder erkunden ihre Welt in vielen 
offenen Spiel- und Funktionsräumen 
und in ausgedehnten Erlebnisgärten. 
Dort können die Kinder selbst ent-
scheiden, womit, mit wem und wo sie 
spielen möchten. So können Neugier 
und Entdeckerdrang ganz individuell 
ausgelebt werden. Wer Interesse hat, 
kann gern einen Besichtigungstermin 
vereinbaren. (sl)

dass sich der Brunnen momentan in 
der KSJ-Abteilung SAB befindet. Dort 
werden alle Jenaer Brunnen gewartet. 
Die Winzerlaer dürfen also hoffen, dass 
der alte Brunnen von 1894 im Frühjahr 
2024 wieder aufgebaut wird und nach 
130 Jahren in altem Glanz erstrahlt. 
Von Dietmar Schütze aus dem Dorf 
war noch zu erfahren, dass der Brun-
nen lange in Kunitz gelagert worden 
war. Schütze hatte beim Wiederaufbau 
nach der Wende geholfen. Dabei ist der 
Brunnen nicht mehr unterhalb, sondern 
oberhalb des Dorfteichs aufgebaut 
worden. Die alte Brunnennische neben 
dem ehemaligen Trafo-Häuschen ist 
noch zu finden. Heute steht dort eine 
Tafel des Ortsteilrats. Die Sorge um den 
Brunnen ist nicht ganz unbegründet. 
Hatte Winzerla doch früher einmal drei 
Brunnen. Der Brunnen in der Winzer-
gasse ist wahrscheinlich tatsächlich ge-
stohlen worden. (Frank Froehlich)

Geheimrezept mit 
einer „Portion Luli“
Erlös vom Fettbrote-Verkauf 
geht ans Eine-Welt-Haus 

Sie gelten als legendär, die Fettbrote 
von Mario Schmauder. Der einstige 
Ortsteilbürgermeister bietet traditio-
nell auf dem Nikolausmarkt Fettbrot 
mit Gurke an, gegen eine freiwillige 
Spende. Im vergangenen Jahr kamen 
so etwa 230 Euro zusammen. Mario 
Schmauder hat diese Summe auf 250 
Euro aufgerundet und erhielt noch 
einmal zehn Euro von einer Patientin. 
Die 260 Euro gingen jetzt als Spende 
an den Verein „Eine-Welt-Haus Jena“. 
Der Verein war in Vorleistung gegan-
gen, als in der Partnerstadt San Marcos 
in Nicaragua in einer Schule ein Raum 
eingerichtet wurde. „Dort werden seit 
2022 Kinder von einem Psychologen 
und einer Physiotherapeutin behan-
delt“, sagt Mario Schmauder. Für den 
Raum sei eine Bausumme von 12.000 
Euro nötig gewesen, noch sei das Geld 
nicht vollständig aufgebracht worden.
Das Fett für die Fettbemmen rührt 
Mario Schmauder selbst zusammen. 
Als Zutaten kommen fünf Packungen 
Schweineschmalz dazu, außerdem 
Äpfel, Zwiebeln und Gewürze. „Im-
mer wieder rätseln die Leute, welche 
Zutaten drin sind“, sagt Schmauder. 
Eine Antwort gibt er aber nicht: Das 
Rezept bleibt ein Geheimnis, es ist von 
seiner Oma überliefert. Doch eine Zu-
tat könne er noch verraten, sagt Mario 
Schmauder: „Eine Portion Luli ist drin 
– Lust und Liebe!“ (sl)  

Heike Morgenbrodt leitet die „Pusteblume“, 
Stellvertreterin ist Tina Kirschen. Foto: Kita
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Geheimrezept mit 



Jahresauftakt der Gartensprechzeit 
Der Stadtteilgarten Winzerla an der Stra-
ßenbahnendhaltestelle soll 2024 als Pro-
jekt fortbestehen. Dazu findet am 9.2.
in der Zeit von 14 bis 16 Uhr die erste 
gemeinsame Sprechzeit des neuen Jah-
res statt. Aufgrund der unsicheren Wit-
terung soll das Treffen im Stadtteilbüro 
stattfinden und noch nicht im Garten 
selbst. Wir wollen gemeinsam bespre-
chen, wer in der neuen Gartensaison wie 
im Garten mitmachen möchte. Neue In-
teressierte sind eingeladen.

Volkssolidarität
Am 15. Februar folgt auf die Kaffeerunde 
ab 14 Uhr ein Unterhaltungsprogramm 
mit Witzen und Wintergeschichten. 
Am 22. Februar wird Sabine Pouassom 
von der Döbereiner-Apotheke einen Vor-
trag zum Thema „Wie schützen wir uns 
vor Erkältung?“ halten. Beginn ist nach 
der Kaffeerunde, die 14 Uhr startet. 
Mehr Infos zum gesamten Monatspro-
gramm inkl. der Sportgruppen bei Petra 
Kolodziej, Telefon: 3107405. 

Ferienprogramm im Freizeitladen
Der Freizeitladen hat in den Winterferi-
en Montag bis Freitag von 10 bis 16 Uhr
geöffnet. In der gesamten Ferienwoche 
wird von Montag, 12. Februar an in Ko-
operation mit „Mensch, Steve!“ ein Thea-
terworkshop angeboten. Außerdem gibt 
es noch folgende Angebote: Am Montag, 
12.02. wird es von 10 bis 14 Uhr ein An-
gebot der Pfadfinder geben. Die Gruppe 
des BDP Jena bietet auch außerhalb der 
Ferien immer montags um 16.30 Uhr ein 

Veranstaltungen
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Nicht alle Flurnamen in Winzerla sind erforscht - Bitte um Mithilfe
wir mehr Informationen. Wenn Sie Mundart sprechen und 
wissen, wie das Bahricht und andere Namen im Winzerlaer Di-
alekt gesprochen wurden oder wenn Sie über historische Do-
kumente und Belege verfügen, können Sie sich gern einbrin-
gen. Die Mundart ist wie eine versteinerte Form des Namens, 
die den Ursprung enthalten kann. Historische Belege zeigen 
die Veränderungen der Namen auf. Ebenso wichtig ist die Re-
alprobe, also die Begehung der Flur, um die landschaftlichen 
Gegebenheiten zu überprüfen. Nur wenn alle Informationen 
zusammengetragen werden, können die Namen abschlie-
ßend sprach- und kulturwissenschaftlich gedeutet werden. 
Noch nicht vollständig geklärt sind bislang Bahricht, Boxdorf, 
Granersacker, Granersholz, Hildebrand, Hörner, Kanzler, Kat-
zenstein, Kordel, Linkerchen und Röte. Frank Froehlich nannte 
zudem An der Seilbahn als relativ neuen Flurnamen.
Wenn Sie etwas dazu beitragen können, schreiben Sie direkt 
ans Flurnamenarchiv: flurnamen@uni-jena.de oder melden 
Sie sich im Stadtteilbüro. (ba, am)

Am 20.10. gab uns Dr. Barbara Aehnlich im Erzählafé Einbli-
cke in Winzerlaer Flurnamen. Dabei stellten sich Lücken in 
Bezug auf Bedeutung und Herkunft einiger Namen heraus. 
Viele der 57 Winzerlaer Flurnamen im Portal sind leicht zu 
deuten. So verweisen Holz oder Kien auf (Nadel-)Wälder, 
ebenso Hain. Die Namen Hain und Hahn haben den glei-
chen Ursprung: Hagen. Dieses Wort wird zu Hain kontra-
hiert, in Mundart auch Hahn oder Hohn. Der Hahngrund ist 
also der „Grund am Hain“. Für andere Namen sind weitere 
Informationen notwendig. Einiges Wissen kam bereits nach 
dem Erzählcafé zusammen: So führt etwa das Gleinertal 
zur Wüstung Gleina hoch, deshalb der Name (Information 
Frank Froehlich). Zum Bahricht bekamen wir Nachricht von 
Norbert Nail, in der er schlüssig herleitet, dass es sich um 
eine dialektale Form von Berg handelt, also barch, barich, 
und der Name somit „Feld/Flur am Berg gelegen“ bedeutet. 
Um die sprachwissenschaftlichen Deutungen zu untermau-
ern und weitere Namen analysieren zu können, benötigen 

Angebot im Freizeitladen an. Am 13.02. 
geht es zum Schlittschuhlaufen nach 
Erfurt, tags darauf gibt es ein kreatives 
Angebot, Entspannung und eine Wan-
derung. Am Donnerstag besuchen wir 
die Imaginata in Jena-Nord. Am letzten 
Ferientag (16.02.) wird es ein Kreativan-
gebot sowie eine Aufführung vom The-
aterworkshop für Eltern und Kinder des 
Freizeitladens geben. Für das Programm 
ist eine Anmeldung erforderlich. Anmel-
dung und Programmheft gibt es im Frei-
zeitladen. Die Kosten belaufen sich auf 
einen bis 5 Euro pro Tag. 

Evangelisch-lutherische Kirchgemeinde
Gottesdienste im Februar: 4.2. 10 Uhr 
Gemeindezentrum, 11.2. 10 Uhr Gemein-
dezentrum, 18.2. 10 Uhr Gemeindezent-
rum, 25.2. 10.30 Uhr Familienkirche im 
Gemeindezentrum Anna-Siemsen-Straße 
29 (Wasserachse). Seniorennachmittage: 
je 14.30 Uhr im Gemeindezentrum: 13. 
und 27. Februar.

Ferienaktion im „Hugo“
In der Woche vom 12. bis 16. Februar 
gibt es täglich von 13 bis 18 Uhr das 
Projekt „Chilliges Chaos – Gestalte dei-
nen Raum“. Es geht darum, den Kreativ-
raum gemeinsam umzugestalten und so 
Platz für eine Wohlfühl-Area und einen 
Rückzugsort zu schaffen, nach den Wün-
schen und Vorstellungen der Jugendli-
chen. Gemeinsam soll geschaut werden, 
welches Kreativmaterial noch da ist und 
wie es genutzt werden kann. Alle ab 12 
sind eingeladen und können mitmachen, 
für Snacks und Getränke ist gesorgt.

Faschingsumzug in Winzerla
Auch wenn er diesmal nicht Rosenmon-
tagsumzug genannt wird, beim 1. Win-
zerlaer „Faschingsumzug“ wird es na-
türlich ums Verkleiden, Feiern und Spaß 
haben gehen. Da die Winterferien auf 
den kalendarischen Rosenmontag fallen, 
wird das Ganze bereits am 5. Februar 
stattfinden.
Startpunkt soll ab 10 Uhr der Parkplatz 
des Rewe-Marktes sein und es wird die 
„große Umzugsstrecke“ (Steenbeck-Stra-
ße – Zuckerstraße –  Pistor-Straße – Schrö-
dingerstraße – Schrade-Straße – Zielinski-
Straße und  Schomerusstraße) gelaufen. 
Enden wird der Umzug auf dem Platz 
vor dem Flößerbrunnen mit einem Büh-
nenprogramm, das ca. 11 Uhr beginnen 
wird. Am Umzug können alle Interessier-
ten teilnehmen. Das Bühnenprogramm 
ist ebenso als Unterhaltungselement für 
alle gedacht.
          Für den Umzug benötigt werden Sü-
ßigkeiten/Kamellespenden (möglichst 
klein verpackt), die ins Publikum gewor-
fen werden können. Diese können nach 
telefonischer Information in der Grund-
schule „Friedrich-Schiller“ abgegeben 
werden. Wer ggf. Lust und Zeit hat als 
Ordner mitzuwirken, sollte sich ebenfalls 
vorher in der Schule melden. Die Umzüge 
sind seit Jahren ein Kooperationsprojekt 
der Winzerlaer Schulen und Kindergärten 
und werden von der Schillerschule, dem 
Karnevalsverein an der Ringwiese und 
dem Ortsteilrat organisiert. 
Die Schillerschule ist telefonisch unter 
608232 zu erreichen. 
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Liebe Winzerlaer Bürger,
ich hoff e Sie haben die Weihnachtszeit so-
wie den Jahreswechsel gut und erholt über-
standen. Einigen Unmut gab es von so 
manchen Bürgern, die sich nach Silvester 
darüber beschwert haben, dass die Res-
te des Silvester-Feuerwerks am darauff ol-
genden Tag immer noch herumlagen. Ich 

denke, dass man, wenn man schon Freude am Feuerwerk hat, 
dies dann auch danach wieder beseitigen kann. Zum anderen 
wurde mir davon berichtet, wie Jugendliche Raketen nicht nur 
gegen den Himmel, sondern auch waagerecht verschossen haben. 
Ich kann an dieser Stelle nur an alle Freunde des Feuerwerks 
appellieren, sachgemäß im Interesse aller damit umzugehen.                                                                                                                             
Zum anderen möchte ich mich bei denjenigen bedanken, die 
mir nach meinem letzten Aufruf zur Taubenplage Bildmaterial 
zugeschickt haben. Ich hatte ja zugesagt, dass ich mich nun in-
tensiv darum kümmern werde, spätesten für das kommende Jahr 
in Winzerla ein Taubenhaus zu bekommen. Ich werde mich mit 
Kerstin Wuthenow, die das Projekt Stadttauben in Jena betreut, 
in Verbindung setzen um mit ihr gemeinsam auf die Stadtver-
waltung zuzugehen, ein Taubenhaus für unseren Stadtteil zu 
bekommen. In der Zwischenzeit bitte ich alle Bürgerinnen und 
Bürger Tauben nicht zu füttern, umso die Population nicht noch 
mehr anzuregen. Die Verschmutzung durch Taubenkot und 
die damit verbundenen erheblichen Kosten für Vergrämungs- 
und Reinigungsarbeiten sind somit zu vermeiden. Ich glaube 
die meisten Mitbürger möchten ein sauberes und lebenswertes 
Wohngebiet. Einigen Wohnungsgesellschaften danke ich, dass sie 
in den Hauseingängen auf diese Problematik hinweisen.   
Ihr Ortsteilbürgermeister Friedrich-Wilhelm Gebhardt       
                                                                                                 

Ortsteilratssitzung am 7. Februar 2024
Die nächste reguläre Sitzung des Ortsteilrates findet am 7. Februar 
2024 ab 18 Uhr in der Aula der Staatlichen Grundschule „Friedrich 
Schiller“ in der Hugo- Schrade Str. 3 statt. Thema sind die zukünfti-
gen Projekte „Sport vernetzt“  und „agathe“ der ÜAG. Bereits am 31. 
Januar heißt das Thema einer Sondersitzung „Mönchsbergquartier“.

Zusammenfassung der OTR-Sitzung Dezember 2023/Januar 2024
In der Dezembersitzung gab es einen Rückblick auf das Jahr 2023. 
Der Ortsteilrat hat sich mit sehr vielen Themen beschäftigt und dazu 
Beschlüsse gefasst. Zum einen ging es um eine verkehrsberuhigte 
Zone in der Grenzstraße die zwischenzeitlich umgesetzt ist. Ebenso 
wurde ein möglicher Rahmenplan für Winzerla-Süd durch das De-
zernat Stadtentwicklung- und Umwelt vorgestellt. Es gab Gespräche 
mit dem Oberbürgermeister Dr. Thomas Nitzsche und der WG „Carl 
Zeiss“ und „jenawohnen“,  alles zum Thema Entwicklung Winzerlas. 
Einen Schwerpunkt bildete die 700-Jahrfeier unseres Dorfes. Eine Be-
gehung mit den Anwohnern fand statt, um zu erfahren, welche Wün-

sche es zur Vorbereitung der Feier im Dorf und der Trießnitz gibt. Ein 
umfangreiches Programm in den jeweiligen Sitzungen, die es vom 
Ortsteilbürgermeister umzusetzen gilt. Dabei fanden Begehungen 
mit dem Werkleiter des Eigenbetriebes KSJ, Uwe Feige, Christopher 
Helbig, Geschäftsbereichsleiter Tiefbau und Stadtraum und dem 
stellvertretenden Ortsteilbürgermeister Markus Meß und mir statt. 
Die Gespräche waren sehr konstruktiv und beide Vertreter von KSJ 
haben zugesagt, einen Teil der Wünsche der Bewohner des Dorfes 
für die 700-Jahrfeier umzusetzen. Zudem gab es zwischen Werkleiter 
Feige, Helbig und mir noch vor Weihnachten ein Gespräch, um die 
Sitzung im Januar inhaltlich vorzubereiten. Christopher Helbig hat 
dann in der Januarsitzung vorgestellt, welche Maßnahmen dieses 
Jahr umgesetzt werden sollen. Das sind u. a. die Erneuerung eines 
Teilstückes des Friedensweges mit einer Asphaltdeckschicht, eine Un-
terhaltungsmaßnahme am südlichen Gehweg der Winzergasse, eine 
mögliche Lösung für den Zulauf des Dorfteiches, eine Instandset-
zung der Zufahrt zur Trießnitz, die Freilegung und Instandsetzung 
der Natursteinmauer zur Wasserführung der Trießnitz sowie viele 
Maßnahmen der Erneuerung in der Trießnitz/Sängerplatz selbst. Das 
wurde vom Ortsteilrat und den anwesenden Winzerlaern sehr positiv 
aufgenommen. Als Ortsteilbürgermeister kann ich schon jetzt sagen, 
die Trießnitz wird wieder attraktiver um zukünftig, unabhängig vom 
Jubiläum, Veranstaltungen durchzuführen. Schon jetzt ein besonde-
rer Dank an den Eigenbetrieb für die umfangreiche Gestaltung der 
Trießnitz und des Dorfes.   

Vorbereitungstreffen zur 700-Jahrfeier am 17. Januar
Erfreulich viele Bürger kamen zur Gründungssitzung der 700-Jahrfei-
er. Zum einen war es für mich als Ortsteilbürgermeister wichtig, jene 
Erfahrungen kurz vorzustellen, die ich mit der Ortsteilbürgermeiste-
rin von Wenigenjena Rosa Maria Haschke ausgetauscht habe. Es soll-
ten Anregungen sein, wie eine 700-Jahrfeier aussehen könnte. Da-
nach wurde sehr angeregt diskutiert und schon einige Festlegungen 
zur Umsetzung der Feierlichkeiten beschlossen. Die 700-Jahrfeier soll 
vom 26. bis 28. September 2025 begangen werden. Erste Ideen sind 
ein Chorsingen mehrerer Chöre der Region, ein Festgottesdienst, 
eine Kunstausstellung mit Bildern des Dorfes, die Öffnung der Höfe 
mit einem Festprogramm. Wichtig ist die öffentliche Werbung nicht 
nur in Winzerla sondern stadtweit. Ich würde mich freuen, wenn 
nicht nur Teile des Ortsteilrates und der Bürgerverein, sondern sich 
auch viele Winzerlaer bei der Vorbereitung mit Ideen und aktiver 
Hilfe einbringen würden. (F.-W. Gebhardt)
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Aus dem Ortsteilrat

Nicht alle Flurnamen in Winzerla sind erforscht - Bitte um Mithilfe


